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IN WORT UND BILD 177

Das ift ber ©foment, ben ©tario erlauerte, Auf ben
ötnien ïauerrtb, reifet er bas ©ewefer an bie ©ade
3n bem Augenblid, einer Tigerin gleich, coirft ©ianca fid)
auf ifen, fcfelägt bas ©etoefer beifeite ein Schüfe ïradji,
bidjt am Schweiger ©oftendjef Darüber

3ähnetnirfdjeub uor Tüut, wirft SÜtarto ©ianca pr
Seite. ©tit einem wehen yiuffcftrei follert fte ben §ang
binab ;

; i i i I
i •

I r
TBilbes ©etümmel auf ber ©afefeöfee San fiucio! ©ufe

unb Schüffe! C£,ntfliefjenbe unb oerfolgenbe ©eftalten
Aber bie bunfle ©adjt feat taufenö ©afcfeen in ihrem

finftern ©ewanbe. Unb Das „Srrwälbdjen" bat taufenb
©erftede.

©ianca feat fid) nom Sturs erhoben unb eilt oergweifelt
3u Tal. Sd)tei(bt unoermertt in "ihr Kämmerlein, wie ein
tobwunbes Tier. £eib unb Seele finb ein Sdjtuet3. Aber
meld) ein ©lud in biefem Sdjmerge! ©tario bat ifen triebt

treffen tonnen, iferen „bello caporale"!

Ter ©oftendjef 00,1t Satt fiucio febidt feinem 53aupt=

mann eine bringlicfee ©elbung 3U Tat. Ter ©apport über
bas näd)tli(be ©orlommnis:

Unteroffbierspofte.n San Tucio, 18. 3uni mor»
g'ens 5 Ttbr- 3,n ber ©aefet nom 17./18. bs. bünftige TB it-
terung. ©on 10—12 Ufer ftanb als Schilbwacfee Schüfe
©erber. Hebt ige ©oftenmannfofeaft in ber ^ütte alarm»
bereit. Ilm 10.40 oernafem er unter ber ©afeböbe, auf ber
nördlichen fefeweigerifefeen Seite, in Abftänben, Deutliche ©e=

räufcfee, bie offenbar oon Schmugglern herrührten. Tie
italienifdje ©rengwache tourbe auch aufmertfam unb näherte
fid): ber ©reuse. Ta rief unfere Stbilbtoadfe unfern ©often
heraus. ©Sie ich bei ber Stbilbmache angelangt war, fiel
ein Scbufe oon ber Sdjweigerfeite ber. Tie Kugel flog bid)±

an uns oorüber. TBir nahmen fofort bie ©erfolgung auf.
©ei ber nebligen TBitterung unb bei bem gewellten Terrain
war es unmöglich, bes Täters babbaft 3U werben. Ss
müffen mehrere ©erfonen gewefen fein; 3um Teil flüchteten
fie fid) in ben auf ber ©orbfeite abfallenden ©ieberwalb.

Tie erfte patrouille, bie biefen ©torgen über ben ©rat
ging, meldete, es liegen eine halbe Stunbe weftlicfe oon
hier, bidjt am ©rat, auf Sdjweigerfeite, einige Säde Stbmug»
gelware.

Andere Anfealtspunlte haben wir feine. ©s fei benn,
bafe bei Abgabe bes Sdjuffes auf Scfemeigerfeite eine grauen»
ftimme fid) erhob. Tiefe Stimme hatte eine Aebnlidjfeit
mit derjenigen ber Sigttorina ©ianca 001t ber „Osteria del

ponte".
Ter Poftendgef: Korporal £euenberger.

(©efetufe folgt.)

S3om Suragepnge bes 93telerfeeô.
©on R. S.

Ter erfte grüh3ug brachte uns oon ©ern natbi ber

Station Tüfcber3=AIfermee. ©in etwas trüber ©torgen im
Tanbe ber „Seebufeen"! Schwer unb tief hingen grau»
feuchte ©ebeltüdjer nach' oorausgegangenen ©egentagen über
bie feferoffen, oerwitterten Kalfflüfje herunter bis auf bie

bochgiebeligen, altertümlichen ©ebäube bes ©ebbörfdjens.
SRüftig fchritten wir bie burd) Alter unb Sauart fo interef»

fante fteite Tborfgaffe empor unb erreidjten nach ausgiebigem
©tarfdje unfer erftes beutiges 3iel auf bem öftlicfeen ©nbe bes

©Iateaus oon ©aidjt: £iet liegt in halbhohem ©Salbe,

unweit bes Abhanges gegen ben See bin, ftilt unb oerträumt
ein intereffanter erratifcher ©lod, ber „Sohle Stein".
Terfelbe befiehl aus einer gewaltigen ©ranitplatte, welche

auf einem riffartigen Kalffelfen lagert. Tie untere Seite
ber ©latte geigt eine bebeutenbe Aushöhlung, welcher ber

Stein feinen ©amen oerbanft. ©Sir haben ba eine einfüge
feltifcfee Opferftätte oor uns. Ilm bie ©litte bes oergan»

genen Sahrfeuttberis fanden hier Ausgrabungen ftatt, welche
Dies betätigten. Auf ber Oberfläche bes Steinfoloffes be=

merit ber aufmerlfame ©eobadjter bie ben feltifdj=bruibif<ben
Opferaltären eigentümlidhe Abfdfrägung, bie mit ßeichtig»
feit als TBer! oon ©lenfchenbanb su ertennen ift. 3m fernem
fällt auf: ©in in gewiffer ©ntfernung um ben Altar gerum
fid) giehenber, jefet allerbings fd>on 3iemlichi lüdenbaft ge»
worbener üreis oon fleinern ©ranitblöden, bei Deren An»
blief bem SBiffeubcn fofort bie fogcitannten ßroin»Mcd)S in
©rinnerung fommen, bie in grantreid) unb ©rofebritannien
häufig an3utreffen finb. Ter „Sohle Stein" ift ©igentum
ber ©aturforf^enben ©efellfdjaft bes' 51antons ©ern. —
TBäbrenb ber Tauer unferer ©eobachtungen mufete Selios
enblid) über bie grauen ©ebelgefpenfter Sieger geworben
fein, benn wir faben biefelben plöfelicf) gersauft unb gerfefet
gegen bie Söben bes Spifeberges unb Des ©eftlers hinauf»
flattern, unb Der erfehnte, eine wohlige TBärme oerbreitenbe
Sonnenfdjein überftrablte jefet bie gange romantifefee Sgenerie,
fowie bas gu unfern güfeen fid» ausbreitenbe Seegelänbe.
©un ging's burd) abwechslungsreiches SBalb» unb gelfen»
gebiet nach bem oberhalb Twann bireft auf biefes Torf
binuntergäbnenben „S 0 h I i 10 <h", eine eigentümliche gelfen»
höhle, feinten hoch gelegen unb nach norn fid): ftart abwärts»
fenlenb. ©tertwürbig, auch in biefem gelfenlodje ift gur
Keltengeit ©ottesbienft gefeiert werben. 3n ben fieb3iger
3abren bes lefeten Sätulums oorgenommene grünbliche ©ach»
grabungen förberten eine ©lenge Afche, angebrannte Tier»
Inodjen, bie gunbamente eines gemauerten Altars, Töpfer»
fefeerben unb felbft römifebe ©lüngen 3utage, welch lefetere
für eine ©enufeung biefer 51ultusftätte bis in bie ©ömergeit
hinein fprachen. TBunberbar ift bie Ausfiel oon hier auf
bas liebliche Tßalbeilanö St. ©eters, ben See unb beffen
Ufer, ©un noch hinüber nach: ber unmittelbar am Twann»
bachfalle gelegenen „Anlenb alle", einem menfdfentopf»
ähnlichen Steinbilb (Äephaloib), wie bie Schweig aufeer
biefem nur eines befifef, nämlich beim Törfchen ©oumois
am Toubs (©erner 3ura). — TBir tonnten uns nicht oom
„Seebufeen"=©elänbe trennen, ohne bem feerrlid) gelegenen
©ig erg er ©ottesfeaufe mit feinen ©Iasmalereien, bie
unferm Siftorifdjen ©lufeum gur 3ierbe gereichen würben,
ein ©efüffelein abguftatten. Ülnb hierauf mufete — bas
werbe ich wohl auch oerraten bürfen — im heimeligen ©ur=
gunberneftchen brunten, in Iaufthigem, rebenumfponnenem
©Sirtshaufe, eine gröfeere ©atterie eines ausgegeichiteien
„Trepflis oom oobere ©tirli" aufmarfdfieren, was nach
bem mancherlei. Aufunbab unferes ©ormittagsb'ummels
trefflich munbete. ©efeaglid) ftredten wir in ber heimeligen
altertümlichen Täferftube unfere etwas ermübeten ©lieber,
bemt für ben ©aefemittag erwartete uns nod) Die ©uine
Schlofeberg ob ©euenftabt.

©s ift erftaunlid), weldfe gülte hauptfäd)ü^: prähiftori»
fefeer Objelte fidj in ber Umgebung oon Twann auf oer»
feältnismäfeig tleinem ©ebiet beifammenfinbet. Ter greunb
ber Archäologie lommt hier im oollften ©tafee auf feine

©edjnung. Aber auch oon bem abgefehen, geftaltet fid)
überhaupt für jeben ©atur» unb TeimatfdjufefreunO ein

Streif3ug mit offenen Augen unb empfänglichem ©ernüt
längs ben 3urahängen bes Sielerfees gum ©enufereichften,
bas man fidf benfen tann.

• "*
SDIilttärifc^er 6ieg unb Betäubung bes

©ewiffens.
Tie rafdje ©abilalifierung ber roten inoffiziellen ©äte»

republil im ©ffeninbuftriebegir! braute mit fid) ben .reifeen»

ben Abfall aller nichtrabifalen Schichten, befonbers ber efetift»

liehen ©ewerlfchaften. Aber felbft bie ©artei ber Unabhän»
gigen würbe in ben Augen ber üommuniften realtionär, unb

es mag als 3eidjen ber ©ntmidlung gelten, bafe eben in

Id! vdlO Klt.1) 17?

Das ist der Moment, den Mario erlauerte. Auf den

Knie.n kauernd, reißt er das Gewehr an die Backe.
In dem Augenblick, einer Tigerin gleich, wirft Bianca sich

auf ihn, schlägt das Gewehr beiseite. ein Schuß kracht,
dicht am Schweizer Postenchef vorüber

Zähneknirschend vor Wut, wirft Mario Bianca zur
Seite. Mit einem wehen Aufschrei kollert sie den Hang
hinab... > > ^

Wildes Getümmel auf der Paßhöhe San Lucio! Rufe
und Schüsse! Entfliehende und verfolgende Gestalten.

Aber die dunkle Nacht hat tausend Maschen in ihrem
finstern Gewände. Und das „Jrrwäldchen" hat tausend
Verstecke.

Bianca hat sich vom Sturz erhoben und eilt verzweifelt
zu Tal. Schleicht unvermerkt in'ihr Kämmerlein, wie ein
todwundes Tier. Leib und Seele sind ein Schmerz. Aber
welch ein Glück in diesem Schmerze! Mario hat ihn nicht
treffen können, ihren „bello caporà"!

Der Postenchef von San Lucio schickt seinem Haupt-
mann eine dringliche Meldung zu Tal. Der Rapport über
das nächtliche Vorkommnis:

Unteroffizierspoften San Lucio, 18. Juni. mor-
gens 5 Uhr. In der Nacht vom 17./13. ds. dünstige Wit-
terung. Von 18—12 Uhr stand als Schildwache Schütz
Gerber. Uebrige Postenmannschaft in der Hütte alarm-
bereit. Um 18.48 vernahm er unter der Paßhöhe, auf der
nördlichen schweizerischen Seite, in Abständen, deutliche Ge-
räusche, die offenbar von Schmugglern herrührten. Die
italienische Grenzwache wurde auch aufmerksam und näherte
sich der Grenze, Da rief unsere Schildwache unsern Posten
heraus. Wie ich bei der Schildwache angelangt war, fiel
ein Schuß von der Schweizerseite her. Die Kugel flog dicht

an uns vorüber. Wir nahmen sofort die Verfolgung auf.
Bei der nebligen Witterung und bei dem gewellten Terrain
war es unmöglich, des Täters habhaft zu werden. Es
müssen mehrere Personen gewesen sein: zum Teil flüchteten
sie sich in den auf der Nordseite abfallenden Niederwald.

Die erste Patrouille, die diesen Morgen über den Grat
ging, meldete, es liegen eine halbe Stunde westlich von
hier, dicht am Grat, auf Schweizerseite, einige Säcke Schmug-
gelware.

Andere Anhaltspunkte haben wir keine. Es sei denn,
daß bei Abgabe des Schusses auf Schweizerseite eine Frauen-
stimme sich erhob. Diese Stimme hatte eine Aehnlichkeit
mit derjenigen der Signorina Bianca von der „Gsteria clel

ponte".
Der Postenchef: Korporal Leuenberger.

(Schluß folgt.)

Vom Äuragehänge des Bielersees.
Von tî. 8.

Der erste Frühzug brachte uns von Bern nach der

Station Tüscherz-Alfermee. Ein etwas trüber Morgen im
Lande der „Seebutzen"! Schwer und tief hingen grau-
feuchte Nebeltücher nach vorausgegangenen Regentagen über
die schroffen, verwitterten Kalkflühe herunter bis auf die

hochgiebeligen, altertümlichen Gebäude des Rebdörfchens.
Rüstig schritten wir die durch Alter und Bauart so interes-
sante steile Dorfgasse empor und erreichten nach ausgiebigem
Marsche unser erstes heutiges Ziel auf dem östlichen Ende des

Plateaus von Eaicht: Hier liegt in halbhohem Wälde,
unweit des Abhanges gegen den See hin, still und verträumt
ein interessanter erratischer Block, der „Hohle Stein".
Derselbe besteht aus einer gewaltigen Eranitplatte, welche

auf einem riffartigen Kalkfelsen lagert. Die untere Seite
der Platte zeigt eine bedeutende Aushöhlung, welcher der

Stein seinen Namen verdankt. Wir haben da eine einstige
keltische Opferstätte vor uns. Um die Mitte des vergan-

genen Jahrhunderts fanden hier Ausgrabungen statt, welche
dies bestätigten. Auf der Oberfläche des Steinkolosses be-
merkt der aufmerksame Beobachter die den keltisch-druidischen
Opferaltären eigentümliche Abschrägung, die mit Leichtig-
keit als Werk von Menschenhand zu erkennen ist. Im fernern
fällt auf: Ein in gewisser Entfernung um den Altar yerum
sich ziehender, jetzt allerdings schon ziemlich lückenhaft ge-
wordener Kreis von kleinern Eranitblöcken, bei deren Än-
blick dem Wissenden sofort die sogenannten Crvin-Lcchs in
Erinnerung kommen, die in Frankreich und Großbritannien
häufig anzutreffen sind. Der „Hohle Stein" ist Eigentum
der Naturforschenden Gesellschaft des' Kantons Bern. —
Während der Dauer unserer Beobachtungen mußte Helios
endlich über die grauen Nebelgespenster Sieger geworden
sein, denn wir sahen dieselben plötzlich zerzaust und zerfetzt
gegen die Höhen des Spitzberges und des Eestlers hinauf-
flattern, und der ersehnte, eine wohlige Wärme verbreitende
Sonnenschein überstrahlte jetzt die ganze romantische Szenerie,
sowie das zu unsern Füßen sich ausbreitende Seegelände.
Nun ging's durch abwechslungsreiches Wald- und Felsen-
gebiet nach dem oberhalb Twann direkt auf dieses Dorf
hinuntergähnenden „Ho h Iilo ch", eine eigentümliche Felsen-
höhle, hinten hoch gelegen und nach vorn sich stark abwärts-
senkend. Merkwürdig, auch in diesem Felsenloche ist zur
Keltenzeit Gottesdienst gefeiert worden. In den siebziger
Jahren des letzten Säkulums vorgenommene gründliche Nach-
grabungen förderten eine Menge Asche, angebrannte Tier-
knochen, die Fundamente eines gemauerten Altars, Töpfer-
scherben und selbst römische Münzen zutage, welch letztere
für eine Benutzung dieser Kultusstätte bis in die Römerzeit
hinein sprachen. Wunderbar ist die Aussicht von hier auf
das liebliche Waldeiland St. Peters, den See und dessen

Ufer. Nun noch hinüber nach der unmittelbar am Twann-
bachfalle gelegenen „Ankenb all e", einem menschenkopf-
ähnlichen Steinbild (Kephaloid), wie die Schweiz außer
diesem nur eines besitzt, nämlich beim Dörfchen Eoumois
am Doubs (Berner Jura). — Wir konnten uns nicht vom
„Seebutzen"-Gelände trennen, ohne dem herrlich gelegenen

Lig erg er Gotteshause mit seinen Glasmalereien, die
unserm Historischen Museum zur Zierde gereichen würden,
ein Besüchlein abzustatten. Und hierauf mußte — das
werde ich wohl auch verraten dürfen — im heimeligen Bur-
gundernestchen drunten, in lauschigem, rebenumsponnenem
Wirtshause, eine größere Batterie eines ausgezeichneten
„Trepflis vom oobere Mirli" aufmarschieren, was nach
dem mancherlei. Aufundab unseres Vormittagsbummels
trefflich mundete. Behaglich streckten wir in der heimeligen
altertümlichen Täferstube unsere etwas ermüdeten Glieder,
denn für den Nachmittag erwartete uns noch die Ruine
Schloßberg ob Neuenstadt.

Es ist erstaunlich, welche Fülle hauptsächlich prähistori-
scher Objekte sich in der Umgebung von Twann auf ver-
hältnismäßig kleinem Gebiet beisammenfindet. Der Freund
der Archäologie kommt hier im vollsten Maße aus seine

Rechnung. Aber auch von dem abgesehen, gestaltet sich

überhaupt für jeden Natur- und Heimatschutzfreund ein
Streifzug mit offenen Augen und empfänglichem Gemüt
längs den Jurahängen des Bielersees zum Genußreichsten,
das man sich denken kann.

»»» »»» »»»

Militärischer Sieg und Betäubung des

Gewissens.
Die rasche Radikalisierung der roten inoffiziellen Räte-

republik im Essenindustriebezirk brachte mit sich den.reißen-
den Abfall aller nichtradikalen Schichten, besonders der christ-

lichen Gewerkschaften. Aber selbst die Partei der Unabhän-
gigen wurde in den Augen der Kommunisten reaktionär, und

es mag als Zeichen der Entwicklung gelten, daß eben in
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